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auf das Jahr Chriſti 1835 .

Von de Winter .
Der Winter dieſes Jahres nahm ſeinen Anfang den 22. des vorigen

Chriſtmonats , Morgens um J Uhr 11 Minuten , mit Eintritt der

Sonne in das Zeichen des Steinbocks .
Der Jänner nimmt einen heitern aber froſtigen Anfang , um die Mitte des Monats

dürfte Rehen und Schnee fallen , dann wird die Witterung abwechſelnd , und auf die

Lezt tritt wieder Froſt ein .

Der Anfang des Hornungs if ziemlich ſtürmiſch , die folgenden Tage bringen Heiter⸗

teit und Froſt , die Mitte des Monats iſt angenehm , dann folgt trübes Gewölke und am

Ende gelinde Witterung .
Der März geht mit unrubiger Bewegung der Luft ein , bernach wird es wieder fro⸗

ſtig , die Mitte des Monats in unfreundlich , auch läßt ſich von dem Ausgang des Monats

nicht viel ſchöners verſprechen .

Von dem Frühling .
Der Frühling geht ein den 21 , März , Vormittags um 8 Uhr

36 Minuten , da die Sonne in dem Zeichen des Widders anlangt .

Die erſten Tage des Ayrils ſind trübe und regneriſch , nachher entehen Reifen , doch

mit der Mitte des Monats dürfte es ſchön werden , und gegen Ende deſſelben ſich Gewit⸗

terwolken zeigen .

Der May iſt anfänglich beiter , in der Folge ſtellen ſich mebrere küble Tage ein ; die

Mitte des Monats iſt meiſtens angenehm und der Ausgang deſſelben bringt fruchtbare
Witterung mit ſch .

Der Anfana des Brachmonats dürfte ſchön ſeyn , auch will mit den erſten Tagen

die Wärme zunehmen , um die Mitte des Monats entſtehen Ungewitter und ſtarke Regen⸗

güſſe , zulezt wird es unfreundlich .

Von de m & Som mie r.

Der Sommer nimmt ſeinen Anfang mit dem 22 . Brachmonat , um

11816 35 r Morgens , wann die Sonne in das Zeichen des Kreb⸗

es kömmt .
Der Heumonat iſt im Anfang regneriſch , gegen die Mitte des Monats wird es hei⸗

ter und warm , nach und nach vermehrt ſich die Wärme , auch läßt ſich vom Ende des

Monats viel ſchönes boffen .

Die erſten Tage det Auguſtmonats ſind unſtet , dann folgen einige angenehme Tage ,

die Mitte des Monats dürfte lieblich ausfallen , und gegen Ende deſſelben meiſt Sonnen⸗

ſchein ſich zeigen . 8

Der Herbſtmonat bat im Anfang trübets Gewölke , auch nachber ſcheint es ſo bald

nicht ganz beiter werden zu wollen , die andere Hälfte des Monats dürfte angenehm

werden und ſich mit ſchönen Tagen endigen .

Von dem Her bſt .
Der Herbſt fängt an den 23 . Herbſtmonat , um ? Uhr 20 Minuten

Abends , beim Einrücken der Sonne in das Zeichen der Waage .
Der Anfang des Weinmonats iſt bell und kübt , gegen die Mitte wirds ziemlich

regneriſch , auch die folgenden Tage ſind nicht angenehm und auf die Lezt tritt viel Re⸗

genwetter ein .
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Der Wintermonat bat im Aufang etwas raube Laft , dann erbeben ſich viele Sturm⸗ 9
winde und Regengewölke , nachher zeigen ſich einige milde Tage und gegen das Ende iß
Trübniß der Luft vorherrſchend .

Der Chriſtmonat iſt in den erüen Tagen düſter und wolkigt , bald darauf ziemlich
ſchneereich , nach der Mitte des Monats kommen einige beitere Tage , das Ende des Mo⸗
nats aber führt empfindliche Kälte mit ſich.

Von den Finſterniſſen .
Es ereignen ſich in dieſem Jahr nur drei Finſterniſſe , und zwar zwei an der Sonne ht

und eine am Monde , wovon aber nur die Mendänſterniß in unſern Gegenden bemerkt
werden kann .

Die erſte iſt eine , wegen der Breite des Mondes , bel uns unſichtbare Sonnenfinſter⸗
niß , den 27 . Mai , in den erſten Stunden nach Mittag .

Die zweite iſt eine ſichtbare kleine Mondfinſterntß , den 10 . Brachmonat . Sie nimmt
ibren Anfang Abends um 10 Ubr 26 Min . , iſt in der Mitte um 10 Ubr 45 Min . und geht
zu Ende bald nach 11 Uhr . Ibre Größe beträgt weniger als einen balben Zoll .

Die dritte iſt eine aus gleichem Grunde wie bei der erſtern bei uns nicht ſchtbare
Sonnenfinſterniß , den 20 . Wintermonat , in den lezten Stunden des Vormittags .

Von der Fruchtbarkeit .
Es wäre wohl für die Bewobner der Erde weder nüßlich noch aut , wenn jeder Fahr⸗

gang in Anſehung der Ergiebigkeit der Lebensmittel ganz ihren Wünſchen und Erwartun⸗
gen entſpräche . Sollie denn der Schöpfer und Herr der ganzen Natur , der alle ſeine
Geſchöpfe väterlich liebt , nicht unendlich beſſer wiſſen , wie vieles zu ihrem zeitlichen
Unterbalt und zum frohen Genuſſe des irdiſchen Lebens nöthig und nützlich iſt ? Wie viel

vernünfttger ſind daher unſere Wünſche , wenn wir das Maas und die Art ibrer Gewäh⸗
rung ganz dem freien Willen und der Anordnung des Allweiſen überlaſſen , als wenn wir
dieſelben nach unſerm eigenen Gutdünken erfüllt ſehen möchten ? In jedem Fall dürfen
wir immer ſicher glauben , daß dasjenige , was uns die ewige Güte mutheilt , ſey es
viel oder wenig , für uns das Vortheilhafteſte ſeyn werde .

Von den Krankheiten . 4
Und gerade ſo verbält es ſich mit der Geſundheit des Menſchen . Für manchen kann

es ſehr beilſam ſeyn , wenn es irm bierin nicht ganz nach Wunſche geht . Die Weisheit
des Allgütigen läßt zuweilen dieſen und jenen von Krankbeit überfallen werden , um ihn
durch dieſes Mittel zu prüfen , und in der Erkenntniß und Werrtbſchätzung der Dinge , 3
die zu ſeinem wahren Heil dienen , zu üben . Es iſt freilich unſre Pflicht , alle mögliche
Sorge für die Geſundheit zu tragen , aber dann , wenn ſie ohne unſre Schuld geſtört wird , ˖
wiſſen wir , daß auch dies Schickſal ſeinen großen Rutzen für uns haben kann . 60

Von dem Krieg . .
Es iſt unſtreitis viel leichter , jedem durch Krieg Verunglückten unſer Mitleid zu

ſchenken , als ſelbſt dieſe Plage zu dulden . Und doch führt auch für Manchen das Uebel ,
das damit verbunden iſt , einen Vortheil für ſeinen innern Zuſtand mit ſich . Indeß dür⸗
fen wir immer wünſchen , daß unſer Land und Velk der traurigen Notbwendtakeit ent⸗
hoben bleibe , ſolche Vortbeile auf dieſe empfindliche Art erfahren zu müſſen . Gott gebe ,
daß bei uns der öſſentliche Friede durch nichts geſtört werden möge !N

Von dem ſogenannten Jahresregenten .
Nach der Meinung der Aſtrologen wird dies Jabr von der Sonne regiert . Da

iſt es eher trocken als feucht , doch nicht ſehr warm . Gerſte und Haber iſt nicht viel ,
aber gut . — Flachs gedeiht weniger , Hanf wird dünn und kurz . Auch nicht viel Hen .
Das Korn ſehr gut , doch nicht überſchwenglich . Mehr Birnen als Aepfel , viele Kirſchen ,
Rüſſe und Zwetſchgen . Der Wein mag gut ausfallen . Fiſche in mittelmäßiger Zahl .
Beim Ende des Winters ſtellen ſich alletlei Krankheiten ein .
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